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Eidgenöffllches Sängerfefi in Balel.

Die Begrüfiungkonzerfe, das Fefifpiel, fowie die Hauptaufführungen der
Gefamtchöre fpielen bekanntlich an unfern Sängerfefien eine wichtige Rolle im
Gefamtprogramm. Dah Bafel in diefer Beziehung Hervorragendes bieten würde,
war von diefer Fefi- und Mufikfiadt zum Vorneherein zu erwarten. Die Groé-
darbietung des Begrühungskonzerfes, „Alexanders Fefi" von Händel, fowie
das Fefifpiel „Mutterland", Text von Dr. K. Weber, Mufik von W. Müller von
Kulm, fanden bei glänzender Wiedergabe gewaltigen Anklang. Erfiklaffige So-
lifien und die berühmten Bafler Chöre waren den beiden Werken unübertreffliche

Anwälte. Auch das verfiärkte Orchefier der Bafler Orchefiergefellfchaft
hatte hervorragenden Anteil an Wiedergabe und Erfolg. Dies befonders
deshalb, weil bei beiden Werken die Zahl der Singenden und die Stärke des
Orchesters noch in einem halbwegs wirkfamen Verhältnis zueinander fiand.
Nicht fo günffig lagen die Verhältniffe bei den Hauptaufführungen, wo demfelben
Orchefier etliche taufend Sänger gegenüber fianden. Hier machte fich das bei
jedem eidg. Sängerfefi akute Problem des gefanglich-infirumentalen Mihverhält-
niffes wieder deutlich bemerkbar. Sobald die Chormafien „loslegen", find die
Streicher nur noch „mit dem Auge hörbar", während Blech und Schlagzeug in
bekannter Unverfrorenheit den akuffifchen Rahm abfchöpfen, was immer dann
zu einem falfchen Hörbild führt, wenn die Streicher Wefentliches zu fagen haben.
Und das ifi meiffens der Fall. Es gibt nur zwei Wege, diefen Uebelfiand zu
beheben: Entweder wird das Orchefier ganz gewaltig verfiärkt, oder man zieht
einige erfiklaffige Harmoniemufiken als Begleitkörper heran. Diefer Hinweis
foil indes dem in Bafel Gebotenen keinerlei Eintrag tun. Es war auch fo höchß
Eindrucksvoll und fand mit Recht den jubelnden Beifall der nach Taufenden
zählenden Zuhörer. —r.
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Jofeph Suk. Der bekannte Komponiff und

Direktor des Kontervaforiums in Prag ifi im
Alfer von 61 Jahren einem Herzfchlag erlegen.
Nach Abfolvierung feiner mufikalifchen Studien

am Prager Konfervaforium wurde er Mitglied
des berühmten „Böhmifchen Streichquartett",
mit welchem er zahlreiche Konzerfreifen
unternahm. Neben Lieder, Duette und Chöre hat

er verfchiedene Werke für Klavier, Kammer-

muflk, finfonifche Dichtungen und eine Oper
gefchrieben. Als würdiger Nachfolger der

großen böhmilchen Komponifien Smefana und
Dvorak wird Suk, befonders in feiner Heimat,
eine empfindliche Lücke hinferlaffen.

Der ungarifche Violinvirtuofe Franz von
Vecsey ifi in Rom an den Folgen einer
Operation im Alter von 42 Jahren gefiorben.

Charles Loeffler, un des compoliteurs les

plus connus des Etats-Unis vient de mourir.

Il était né à Mulhouse en 1861, et avait fail

ses études musicales à Paris sous la direction
de Guiraud pour la composition et de Massarf

pour le violon. Il s'était établi en 1881 aux

Etats-Unis et s'était produit comme soliSîe et

chef d'orcheéîre avant de s'adonner à la
composition musicale. Son oeuvre eSt très important

; outre de nombreuses pièces pour orcheSîre,

Loeffler a écrit des mélodies et plusieurs

œuvres pour musique de chambre qui sont

très appréciées, non seulement en Amérique,

mais figurent assez souvent dans les

programmes de nos concerts.
Le distingué musicologue français Charles

Bouvet, qui avait été pendant longtemps
administrateur de la Bibliothèque de l'Opéra
vient de s'éteindre à Paris à l'âge de 77 ans-

Il a écrit plusieurs ouvrages, dont l'un: Les
Co up er in, eSî le plus connu.
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